
auf den verschıedenen Gebileten der fachwiıissenschaftlıchen L, xegese
befähigt iıhn Texterklärung, die dem Benutzer des ommen
Liars klar macht, w as wirklich dasteht. Aus reicher Lebenserfahrung
un: Seelenkunde versie Lauck dann aber uch ungekünstelt die
Anwendung aufs en machen In der armonıschen Verbindung
dieser beıden akioren lıegt J dıe besondere Aufgabe die sıch Her-
ders ıbelkommentar gestellt hat Mıt el Demerkt der Verfasser
nach Eixkurs uüuber diıe „Magdalenenfrage‘ (S )

dıe Verschıedenheıit der dreı Frauen nachweıst „Es WAAaTe darum
der Zeıt daß auch dıe Prediger und dıe Verfasser VOo Betrach-

tungsbüchern sıch dieser rage den atsachen anpaßten Denn
uch dıe relıgıöse Erbauung, soll S1C n1ıC. ple. SC1iH sondern Lebens-
T9A vermitteln, mMuß qauf der geschıchtlichen ahrheı gruüunden Hıe
un da hatten wohl dıe Ausführungen uber alte und DEUE exegetische
Streitiragen, ohne Sanz ubergangen werden, kurzer gehalten WeI-
den können, über den Namen Jeremilas sta a-
charıas Mit A

Spürt INn ommentar Matthaus und Markus quf jeder
eıle den xegeten, omm Lukaskommentar VOoO ılhelm
Burtelt viel tarker der „praktısche Seelsorger” Wort Als Pfarrer
hat der Verfasser jahrelang Gemeinde miıt den kostbaren at-
Z  — und Heilswahrheiten des drıtten F vangelıums ekann gemacht
Die dazu erforderliche Einfachheıt und Klarheiıt zeichnet uch das
UC. Aaus Textkriıtischen und apologetischen Erörterungen begegne
der Leser selten Unter den alteren Erklärern hat VOrLr em der
heılıge Bonaventura auftf die Methode eingewirk' Zur erme1dung
nötiger Wiederholungen wırd er auf den Mat  auskommentar VeLI-
Wiesen

Mıt besonderer Freude wIird VOoO.  b den Bibelkursleitern dıe Er-
klaärung der Apostelgeschichte uUrc. tto GCohausz begruüßt werden.
Daß sıch diese Schrift des Neuen TLestamentes hervorragendem
Maße als Stoff für aqaußerschulische Bıbelstunden eıgnel wiıird J -
INner wıeder UrC. die Eirfahrung bestätigt Deshalb hat ardına vVvoOl
Faulhaber für sSeiINenN prengel verordnet dıe Apostelgeschichte mıf

erster Stelle dem erklären In sSe1iNEeEN „Bıldern au  N der
Urkirche‘‘ (Leipzig hat GCohausz bereıts ; CLUC gemelınverständ-
liıche Darbietung der postelgeschichte‘ vorgelegt, 1sSt Iso nıcht als

ist dieUnbekannter dıe Arbeıt Was Sic auszeıchnet,
schwungvolle Sprache, dıe ocn nıcht ermüdendem Pathos einher-
schreıtet, die eNsge Verknüpfung mit der Gegenwart. Den wen1g-
sten iıst diıeser Hınsıcht mıt allgemeinen Andeutungen gedient
Daß der Kommentar ZUu Lukasevangelıum mıt dem ZU  —; Apostel-
geschichte and verein1ıgt wurde, ist UrC| den gleiıchen
inspirıerten Verfasser hınreichend begründet

Trier. Prof Dr Ketter

Viereiniges Evangelium oder Evangelienharmonie. ach Ort
und eit geordnet von Dr Joh er D umgearbeıtete Auf-
lage Münster 1. 1936 Aschendor{ft Geh M

Der wohlbekannte Verfasser der sich durch gut geschrie-
bene „Allgemeine Kınleitung das Jlte und eue Testamen bestens
empfohlen hat, legt hiıermit den interessıerten «Treisen 1Ne Eivan-
gelıenharmonie VoOr. HTC. dıe genaue und doch zugleich gedrängte
Inhaltsangabe der einzelnen Abschnitte wırd ec1nNn uter Überblick uüber
den Verlauf des Lebens und ırkens esu



xn

1ıder wıird We des Büchleins dadurch beeinträchtigt, daß
derVerfasser SEINeETr Evangelienharmonie die fast allgemeın aufgege-
bene und innerlich nicht begrundete Hypothese VO der einJäahrıgen
Lehrtätigkeit esu zugrunde legt. Die Siıcherheit, miıt der der Autor
argumentıert, S N1C. die 1LHEFe chwache SCIHNEI Bewelse
verdecken So soll diıe CINZISE Bezahlung der jährliıchen Tempelsteuerf 17 24—27 e1in unwiıderleglicher Bewels SeCeIN für dıe Eınjahrs-
Hy pothese (S —” Und doch handelt sıch hlıer Grunde NOM-
IN bloß C1M argumentum sılentio das sich schon große
Vorsicht ordert hıer aber TSL recht keine Durchschlagskraft besıtzt
Das klare Zeugn1s des kKvangelıums, dem dıe Kınjahrshypo-
ese scheıtern muß sucht Mader ‚WarTr entkräften, indem die
el VO Joh mıt sehr schwachen ILNeren Gründen bestre1-
tet das eINSUMMIISE Zeugn1s der JTexteszeugen (S 7) ach
den Grundsätzen gesunden wıssenschaftlıchen Textkritik kann
dıe el VOLl Joh Ö, mıthın N1C. bezweiıfelt werden Um
auffallender lautet das Urteil des Verfassers Joh Se1 unhalt-
bar (S 5)

Die allzu große Sıcherheıit bel Aufstellung VO. Thesen auf
schwache Gründe hın tallt uch Sonst auf könne 111e We1-

malıge Tempelreinigung N1C. aNnSCNOMMEN werden; Sanz unglaub-
lıch SsSe1 dıe Anklage VOT Pılatus Ta nach WEel- der drel-
jJaährıgem Wırken; daraus daß beim etzten Ostermahl NıC. VO
Osterlamm die ede 1st notwendıg geschlossen werden daß
Sar kein sterlamm vorhanden SeWweSsecNn Und doch Petrus un
Johannes CISCNS amı beauftragt worden, das Osterlamm berel1-
tien (Lk 8), be1l dem doch das Lamm als das Wesentlichste nıcht
fehlen durfte 1C. selten gewınnt INa  — uch den 1INATUC. als
werde mehr den ext hıneingelesen als 4AUS ıhm heraus;
be1l Erklärung VO  } Joh 11 51 Apg (S 8)Er  W (S 10) Joh 19—9)3 64)

Immakulatakolleg, Hennef Sieg)
ick Ss R., Lic Scr1ıpt

Seripta Pontifieh Instituhi Biblieir Miscellanea Bıblica edıta
Pontific10o Instituto Bıblico ad celebrandum D qUÖ
condıtum est instıitutum 1909 VII Maı 1934 oma (101
Pıazza della Pılotta 35 Volumen und 11 Brosch 1lre H ——

A I un
Die vorlıiegenden Wel ande, 316 und 406 Seiten, dıe nach Aus-

WEels des Tıtels qa1s Jubiläumsgabe Ur Feler des 25Jjährigen Bestandes
des päpstlichen Bibelinstitutes gedacht sınd, enthalten 1Ne€e solche
Fülle des Stoffes, daß dem Berichterstatter nıcht möglich ıst, uf
die einzelnen Fragen einzugehen; kann hlıer DUr 111 Sanz allgeme1-
Her Überblick gegeben werden Der erste and brıngt auf Seıiten
die Entstehungsgeschichte, die Ziele un dıe Leistungen des papst-
l1ıchen Biıbelinstitute 1Ne Unsumme wertvollster Arbeit diıe die-
SOI kurzen Zeıt geschaffen wurde! An diesen einleıtenden Artıkel rel1l-
hen sıch bedeutungsvolle TDeıten hervorragender Fachleute aUus allen
Gebileten der Bibelwissenschaft: sgrammatische, exegetische, .textkriıt1i-
sche, textgeschichtliche Abhandlungen über einzelne Abschnitte der
Profangeschichte, soweıt S1C m1ıt bıblıschen Fragen zusammenhängen,
Untersuchungen uüber die "Theologie des Judentums ZUT Zeıt Christı,
uber relig1öse Anschauungen un!: Strömungen bei Babyloniern, Ägyp-
iern Uu. ÖZE versgansenen Bestandsjahre des päpstliıchen Biıbel-
institutes bilden wichtigen Abschnitt In der Geschichte der


